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Verlegenheit hervorgerufen. Denn das Stra⸗Ein Stiefkind der Karitas
fen ging 10 ſo bequem und faſt automatiſch. Man

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hatte wenigſtens etwas ge  N, daß ma  —
Hirtſiefer weiſt in einem łLa vom Januar beruhigt fühlen konnte. Jetzt aber. da Er⸗
1923 auf die große Bedeutung hin, die auf ziehungsmaßnahmen gefordert werden,
Grund der ſtark erzieheri eingeſtellten muan auf einmalvor einem großen Fragezeichen.
Richtung in der Rechtspflege den G S.· Kriminalſtrafen laſſen nach einem Schema
vereinen un verwandten Organiſationen erdenken, Erziehungsmaßnahmen müſſen ſi
zukommt. Die immer mehr und ni  cht ohne iIn der Erfahrung erproben und auswachſen.
ne Erfolge angewandte bedingte traf⸗ Wir wollen gern en daß atloſig⸗
ausſetzung, nicht nur bei Jugendlichen ondern keit keine allgemeine Er  einung iſt Aber ſie
namentlich auch bei rwachſenen macht die beleuchtet grell die Tatſache, daß nicht zuletzt
Haritasarbeit den Strafentlaſſenen bzw auch wir Katholiken un. noch viel 8 wenig
die Schutzfürſorge Ur  1 die mit Strafausſetzung mit einer eingehenden Bearbeitung der zieder—en 3 einer der vordringlichſten Auf⸗ aufrichtung der auch nur der Bewahrung e-
gaben der Liebestätigkeit. ewi E dieſe ſunkener der gebrochener Menſchen befaßt
Aufgabe Umfang un weithinreichendem haben
Einfluß manch anderer Zeitaufgabe nach Aber ine gewiſſe Erklärung dieſer Erſcheinung

wüäre unrecht, Wwenn lber ſo manchem Maſſen⸗ kann ma  — vielleicht darin finden, daß dieſe Für⸗
leid ein Leid vergeſſen bliebe, das zwar nicht ſorge ſeit langen Jahrzehnten in großem Um⸗—
ſo viele ten  en betrifft, wie vielleicht die fang interkonfeſſionellgehandhabtwurde
Not feindlichen Einfalls der die Nachwehen Wenn auch die katholiſchen Fürſorgekreiſe
des Krieges, das ber dort, einkehrt, dort mitarbeiteten un namentlich die Gefüng⸗
nicht minder wer, oft wohl noch viel ſchwerer nisgeiſtlichen auch manche Uhrende öpfe
laſtet. olch nur 8 oft verborgenes un — ſtellten, ſo drang doch leſe Arbeit nur wenig
erkanntes eid lindern, muß vielmehr ſtets in das katholiſche OlE un weckte deshalb
eine der erſten Aufgaben gerade der Karitas auch nulr verhältnismäßig enig Verſtändnis
ſein, die das Verborgene liebt und nur not⸗ für dies in jeder Hinſicht ſo vielſeitige Karitas⸗—
gedrungen auf den großen Markt des Lebens gebiet. Es kommt noch hinzu, daß durch die
geht ungemein wertvolle und gerade hier

In der Tat läßt ſich nicht leugnen, daß auf wünſchenswerte ſtarke Mitarbeit der Juſtiz
dem Gebiet der Strafgefangenen und Straf⸗ behörden bzw der Beamten des Strafvollzugs
entlaſſenenfürſorge von katholi  eL Seite die intereſſierte Gemeinde leicht einen gewiſſen

* bislang noch nicht volle Arbeit geleiſtet ge

Oſſenen Charakter hekam Unter dieſen
wurde. Allein ſchon die verhältnismäßig kleine alten, In mehr als einer Hinſicht hochverdienten
Zahl katholi  er Einrichtungen für lebens⸗— Verbäünden muß erſter Stelle die einiſch⸗
untüchtige Menſchen für die unglücklichen Weſtfäli Gefüngnisgeſellſchaft genannt
Stammgäſte der öffentlichen ewahrſame jeder werden, die Im re 1826 bereits die erſten
Art, wie Arbeiterkolonien, Trinkerheilſtätten, Schutzvereine gegründet hat und in nun bald
ihre gunz ungleichmäßige Verteilung iſt hundert Jahren ernſter Arbeit ungezählten
doch der (Süden ſo gut wie gunz von ihnen Segen geſtiftet hat. Auch die en Be⸗

zirksvereine für Jugendſchutz un Gefangenen⸗—entblößt läßt erkennen, wie mangelhaft das
Verſtändnis für dieſe Fragen noch vielfach iſt. fürſorge gehen in ihren Anfängen auf jene
Wenn wir ſchon auf dieſen längſt von andern, Jahre, bis auf 1830, zurück.
insbeſondere der Innern Miſſion mit Erfolg Man hat un angeſichts der offenkundig
betretenen Wegen eln gut Stück im Rückſtand ſchwachen Betätigung der Katholiken auf die⸗
ſind, ſo iſt erſt recht nicht allzuviel 8 erhoffen, ſem Gebiet die Frage aufgeworfen, Ob nicht

heute noch gilt, Bahnbrecherarbeit 3 auch hier wie auf faſt llen andern Gebieten
leiſten. chon die kleine durch das Jugend⸗- der Fürſorge, namentlich ber der ſeeliſchen

Hilfsarbeit ein nach Konfeſſionen getrenntesgerichtsgeſetz bedingte Anderung, daß Kinder
bis 8 vierzehn Jahren und nicht mehr nur bis Arbeiten vorzuziehen ſei Man könnte davon
zwölf Jahren ſtraffrei bleiben und dafür Erzie⸗ Vorteile ſowohl für Die Vertiefung der Arbeit
hungsmaßnahmen angeordnet werden ſollen wie für deren Verehrung bzw Populariſie-

rung erwarten. Die Meinungen derer, die auf—  * hat dem Vernehmen nach hier und dort große
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und Strafentlaſſenen auf ähnliche Weiſe wiedieſem Felde arbeſten. ſind zwur geteilt. Die
eigentliche Fürſorge, die perſönliche Leitung Ur die Frauen geſorgt werde Wie gerade
des einzelnen muß reilich nach völlig eln⸗ der Dortmunder Frauenfürſorgeverein beweiſt,

äßt ſich auch bei konfeſſionellem Arbeitenmütiger Anſicht auf Grund einer feſt umriſſenen
dennoch die Verbindung mit den BehördenLebensauffaſſung un damit einer beſtimmten

Konfeſſion erfolgen Für die Gemeinſchafts⸗ wie zu den übrigen Fürſorgevereinen un
arbeit auf den übrigen Gebieten der traf⸗ möglichkeiten aufs beſte flegen
entlaſſenenfürſorge ſpricht vor llem der Um⸗ Freilich ſind die Wünſche nicht weniger
ſtand daß die Gefängniſſe ſelbſt faſt Qus⸗ zahlreich, nicht wieder einen neuen Verein für
ſchließlich ſimultanen Charakter tragen, ſo daß dieſe Teilaufgabe 8 chaffen Soweit die den
auch die ſi engſt an die Gefängnisverwaltung einzelnen ODrten beſtehenden Fürſorgevereine
anſchließenden Schutzvereine wie von ſelbſt die⸗ die Arbeit nicht übernehmen können, muß ſie
ſen Charakter annahmen, denen neben den in Verbindung mit den verſchiedenen karita⸗
übrigen meiſt juriſtiſchen Beamten auch die WVereinen, wie den Vinzenzkonferenzen,
Geiſtlichen der einzelnen Konfeſſionen ange⸗ unter des Karitasſekretariats ge⸗
hörten. Auch die Frage der ſo ſchwierigen leiſtet werden. Die allgemeinen Karitasorgani⸗—
Arbeitsvermittlung erſcheint manchen auf ge⸗ ſationen werden ſo mehr ſich für dieſe Ar⸗
meinſamer Grundlage leichter lösbar. Wir beit 3 kümmern haben, als ſie ſich naturgemäß
können wohl ohne Einſchränkung jenen zU⸗ über das and ausdehnen muß, nament⸗
ſtimmen, die betonen. daß gerade auf dieſem lich auch In die kleinen und Dörfer
ſo dornenvollen Fürſorgegebiet die Liebe erſt wohin manch ſchwaches Menſchenkind vor den
recht keine Grenzen kennen fann un daß ber efahren der Großſtädte geflüchtet werden
der Schwere der Aufgabe Grenzſtreitigkeiten muß Erleichtert ird die Arbeit durch die
hier wenigſten 8 befürchten ſind ſachkundigen und ſtark intereſſierten Kräfte

Dennoch läßt nicht leugnen, daß durch die in den Strafanſtaltsgeiſtlichen zur Ver⸗
die Gemeinſchaftsarbeit hier doch anche tiefſte fügung ſtehen Aber ſie bedürfen dringend der

Miitarbeit weiteſter Kreiſe, ſe durch Stellen⸗Quellen auf beiden Seiten zurückgehalten CT·

den Deshalb reden auch manche evangeliſche vermittlung un in Arbeitnahme Strafent⸗—
Geiſtliche einem getrennten Arbeiten das Wort. laſſener, ſei durch Beihilfe zur Beſchaffung
Man hat Qau  N ſolchen Erwügungen heraus hier der ſo oft gänzlich fehlenden entſprechenden

Kleidung Der Ausrüſtung, ſei durch Uber⸗und dort, ſo in Berlin, den allgemeinen
Gefängnisvereinen katholiſche Abteilun⸗ nahme einer taktvollen und doch wirkſamen

angegliedert. leſe arbeiten in der Für⸗ Schutzaufſi ſei auch Uur durch Weckung
ſorge mit ihrer Gefüngnisſeelſorger völlig des notwendigen Verſtändniſſes für dieſe ſo

ſchwierige Karitasarbeit.ſelbſtändig, haben ber doch als Glied des
allgemeinen Vereins volle Fühlung mit llen Es ird kein kleines Verdienſt des deut⸗
entſprechenden Stellen. Es will òun ſchen Karitasverbandes ſein, wenn ihm ge⸗
ſcheinen als ob dieſem Löſungsverſuch ein lingen die Karitasarbeit auch hier wieder
wichtiges Moment abgehe. So

erweiſe auf⸗ zu kräftigem Leben wecken. ind
gebauten Abteilungen mangelt allzuleicht die die 8 erwartenden Erfolge zahlenmüßig auch
für riſches Handeln ſo notwendige unge⸗ nicht leicht überwältigend, ſo muß doch ein
hinderte Entfaltungsmöglichkeit, ſie betrachten 1e  der gewogen werden. Denn hier handelt
ſich ſchließlich doch nur als Ausführungsorgane. ſich Rettung Schiffbrüchiger. Und wie für
Nach zahlreichen Zeugniſſen arbeiten em jedes einzelne Menſchenleben, das den wilden
gegenüber unter den Frauen die Fürſorge— Fluten entriſſen wird, eine Belobung und Be⸗
vereine für Frauen, Mädchen und Hinder auch lohnung ausgeſetzt wird. mit noch viel mehr
auf dem chweren Gebiet der Gefangenen— und Recht müßte les der Fall ſein für jedes Men⸗
Strafentlaſſenenfürſorge mit beſtem Erfolg ſchen das aus dem moraliſchen chiff⸗
Es ird ielfach bedauert, daß die Männer⸗ bruch heraus gerette und er geborgen 77½
fürſorgevereine ſi nicht ebenſo kräftig ent⸗ in wur gerade die Gefangenenfürſorge ein
wickelt haben Viele Gefängnisgeiſtliche wün⸗ bevorzugtes Arbeitsfeld der Karitas. Die Ge⸗
ſchen daß für die männlichen Strafgefangenen füngnisreform der Päpſte des un Jahr⸗

hunderts, die Gefangenenfürſorgevereine in
Rom ſchon ſeit Beginn des Jahrhunderts1 Unſern Ausführungen hierzu liegt eine

Rundfrage des eu  en Karitasverbandes legen beredtes Zeugnis davon ab Unmittel⸗
bei den katholi  en Gefängnisſeelſorgern 3 barnachdenfurchtbarenPrüfungendes Dreißig⸗
Grunde. jährigen Krieges in einer Zeit größter Not und
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tiefgreifenderUmſchichtungen von ganz Europa die der heſſen⸗maſſauiſche Schloßverwalter 3
fand UPInnozenz Zeit un Geld 8 einer beaufſichtigen hatte, weckten den Sinn für
Ur  4 jene Zeit ungemein fortſchrittlichen Sorge Kulturgeſchichte; die Liebe zur un beſon⸗
für das Wohl der Strafgefangenen. Möge ders die hingebende ege der Muſik gaben
auch unſre Zeit Üüber llem andern großen der künſtleriſchen Anlage Nahrung un An⸗
Leid und ller andern Not die Nort dieſer regung
Armen nicht vergeſſen un in der Sorge Ur  3 Die llem poſitiven Chriſtentum abholde
ſie eigene ſühnen Geſinnung des Vaters dagegen machte auf

Conſtantin Noppel den Gymnaſiaſten ſo enig Eindruck, daß
ſogar zum Studium der Theologie ent⸗

Wilhelm Hermann Riehl Freilich ſpielte dabei neben religiöſen
Motiven ſeine Vorliebe Urs Landleben un(1823—1897). für freie Beſchäftigung mit Wiſſenſcha und
Kunſt eine wichtige olle auf einer Dorf⸗Am Ma ſind hundert re daß

Wilhelm Hermann Riehl der die deutſche pfarrei die Erfüllung dieſer Wünſche
Kulturgeſchichte in die Wiſſenſchaft un die 3 erleben. Zu Bonn jedoch woO ſeine theo⸗
Dichtung eingeführt hat. geboren wurde. ein logiſchen Studien abſchließen ſollte führten

ihn Arndts begeiſterte Vorträge überLeben umfaßt einen reich bewegtenni
deutſcher Als Kind ſah die vor⸗ vergleichende Völkergeſchichte und Dahlmanns
mürzliche Zopfzeit, als Jüngling und Mann Vorleſungen über Politik zur ÜUberzeugung,
durchlebte die Revolution von die daß die Kulturgeſchichte ſein Lebensberuf ſei

Als Journaliſt erwarb die Miittel zurReaktion, das Heraufſteigen der liberalen Ara,
den Sieg des kleindeutſchen Gedankens un wiſſenſchaftlichen Ausbildung; die Tages⸗—
die Gründung des Deutſchen Reiches ſchriftſtellerei bahnte ihm auch den Weg 8
als Greis wurde noch Zeuge der materiellen der ehrenvollen Berufung nach München, die** Maximilian II ihn ergehen ließ ErſtUte Deutſchlands Auch Anlage un
Bildung umſpannen ein weites Gebiet menſch⸗— Schriftleiter der Neuen Münchener Zeitung,
licher Werrte, die ſi on oft gegenſeitig Als⸗ wurde 1854 Tofeſſor der Kulturgeſchichte
ſ

leßen Er vereinigt Wiſſenſchaftlichkeit mit der Univerſität, 188. dazu noch Direktor des

bayriſchen Nationalmuſeums und General—Dichtergabe, nationale Begeiſterung des Deut—5 chen mit dem lick für weltweites enſchen— konſervator der Altertümer Bayerns.
tum, Weltfreudigkeit mit herzhafter Religioſi— 5  it Recht bezeichnet Riehl die Geſamtheit** tät icht arakteriſtiſche Einſeitigkeit, ſon- ſeiner riften als „ein ſich gegenſeitig ſtützen—

des Ganzes“; die harmoniſche Ausgeglichen⸗ern harmoniſche Allſeitigkeit iſt ſein Henn⸗—
zeichen; ma  — hat ihn darum einen Eblektiker heit ſeiner Bildung un ſeines Charakters
genannt, einen Freund kunſtreicher iſchungen ſpiegelt ſi in ſeinem Werke wider Seine
und Ausgleichungen Meyer) kulturgeſchichtlichen Studien bilden die wiſſen⸗

ſchaftliche Unterlage für ſeine Erzählungen, in,  —0 Riehl ſelbſt ſchreibt die glückliche ung
ſeines eſens dem grundverſchiedenen Einfluß den ovellen gewinnt ſein hiſtor

eS Wiſſen
zu, den ſein Großvater mütterlicherſeits uòun äſthetiſch blühendes Leben, hier wie dort PT·

ſein Vater auf ihn ausübten. Der Großvater leugnet ſich nirgends der ſittlich-religiöſe
Grundzug.Johann Philipp Gieſen war herzoglich naſſau⸗—

er Haushofmeiſter geweſen, ein wander⸗ Anregungen Jakob Grimms folgend, ſelbſt
luſtiger, wohltätiger, tief religiöſer Mann. ein Vorgänger Guſtav Freytags iſt le
Der Vater riedri Wilhelm Riehl dagegen, der erſte deutſche Kulturhiſtoriker von

. geboren Im Revolutionsjahr 1789 Iili zwar Bedeutung. Sind auch manche nſt

en ver⸗
ein humorvoller Geſellſchafter, ber innerlich altet, ſo leſen die geſchmackvoll geformten
friedlos, unglücklich un zerriſſen. Darüber ays auch heute noch nit Genuß Seine
half ihm ſeine Kunſtbegabung nicht hinweg, kulturhiſtoriſchen Liften, le Naturge—
wenn ſie ihm auch die Stelle als Schloßver⸗ ſchichte des Volkes“ (1851—1869), „Deutſche
walter 8 Biebrich einbrachte. Religiös Wwar Arbeit“ (1861) „Kulturſtudien QAus drei Jahr

Freidenker, eifriges Mitglied der Loge. Der hunderten“ (1859) bieten eine Fülle intereſ⸗
tiefer gehende Einfluß des Großvaters be⸗ ſanten Stoffes in perſönlich Wwarmer und künſt⸗
wirkte un, daß der Enkel von der Eigenart leriſch gemeiſterter Darſtellung.

7* des Vaters nur annahm, Woas ſich auf der reli- Miit llen Wurzeln iſt Riehl mit olk un
giöſen Grundlage aufbauen ließ reiche Samm— Familie und tiefer noch mit dem heimatlichen

Boden verwachſen. Der Zuſammenhang von
*  * lungen Kunſtwerken und altem Hausrat,
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